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Das goldene Herz

Ach wänn nu dä schrecklich Chrieg en Änd nähm!

Meinezi min Azorli wür mir fleischlos ässe?!"

HD. und FHD.
In schnippischem Tone fährt mich,

den HD., die FHD unseres Chefarztes
an: «Händ Sie kei Türe dihei », als ich

geschwind eintrete, um ein Akfenpaket
auf den Tisch zu legen.

«Aexgüsi, Fräulein Sie redet mit
eme mehrfache Familievatter, Sie händ

en luschtige Ton Sie, Sie händ sicher
kei Schtube voll Chind dihei!» ist

meine Entgegnung, obwohl ich dem
Gänschen es lieber deutlicher gesagt
hätte, noch deutlicher.

«Wie chömed Sie mer au vor?», sagt
sie, das Stupsnäschen in die Luft strek-
kend.

«Jo wüssed Sie, mir altem Maa
gegenüber sind Sie viellicht grad doch
e chli z'fräch!», sage ich ihr voller
Höflichkeit, um die nun superschnippische

Antwort einzuheimsen:

«Soo, meined Sie, mer mösi Chind
ha, um fräch z'sy?; hm, isch mer das

e Logik, mer merkt, dafj Sie en HD

sind!» HD. S.

Nicht nach Reglement
Mit unserm Leutnant sitzen wir am

Strafjenbord und üben Pause. Die Strafje
führt nach X-ingen und wir wissen, dafj
die 3. Kompagnie unseres Bataillons
heute dorthin disloziert. Da kommen
auf einmal sechs Radfahrer eben der
3. Kompagnie, die Velos stofjend, grüfjen

unseren Leutnant, aber unterlassen

was ihre Pflicht ist, das Melden. Doch
der Zugführer ist ein netter Mensch,
faucht sie nicht an, sondern sagt nur,
um sie aufs Melden aufmerksam zu
machen: «Gönd Er nach X-ingen?»
Prompt kommt die Antwort: «Ja, Herr
Lütnant.» Nun, wir müssen lachen und
ziehen weiter an unseren Pfeifen und
Zigaretten. Schon wieder kommen vier
Mann dahermarschiert. Sie drehen den
Kopf, legen die Hand zum Grüfje an,
aber kein Laut. Und wieder unser
Zugführer: «Gönd Er au nach X-ingen?»
Die Antwort: «Ja.» Vierhundert Meter

weiter hinten taucht ein Wagen auf,
bespannt mit zwei Rossen, beladen mit
Stroh, das mit einer Blache bedeckt ist,
auf der irgendetwas steht. Sie kommen
näher; der Führer der Pferde spickt
den Kopf, dreht ihn wieder geradeaus
und weiter! Wir alle glauben,dafj jetzt
der Geduldsfaden des Offiziers gerissen

ist, doch nein. Er fragt, was er
schon zweimal getan hat: «Gönd Er

nach X-ingen?» Der Trainführer: «Ja,

Herr Lütnant, und wenn Ihr 's ned glau-
bed, chöned Ihr's uf der Blachi läse!»

(Dorf stand: Fuhrhalterei Meier,
X-ingen.) Kpl. S.

Ein ganz Schlauer
Flabsoldaten stehen um ihren Hauptmann.

Ein Scheinwerfer wird ausprobiert.

Knürzli ist nicht gerade einer der
Hellsten, er steht da und bestaunt das

Wunderding. Da ruft ihn der Hauptmann:

«So, Knürzli, jetz chönned Sie

däm Schtrahl na ufechlädere.» Darauf
Knürzli: «Nei, nei, Herr Houptme, Dir
verwütschet mi nid. I weifj scho: wenn
i de dobe wär, würdet Ihr ablösche und
i chönnt de luege wie-n-i abechäm.»

L. B.
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l)â8 go.às i^et'?

àn wänn nu ljâ Zààlien Lni-ieg KN /ìnu nànm!

IVIeià min ài'Ii wüp mir flàn!v8 à88v?!"

in zciinippizclism Ions tâiirt micii,
cisn i-IO., ciis f-i-IO unzsrsz Liisisr/tsî
an: «i-isnci 5!s Ics! lürs ciiiisi?», sis icii
gsîciiwinci sintrsts, um sin Aictsnpsicet
sui cisn liîcii /u Isgsn.

«Asxgüsi, präulsin 8is rscist mii
sms msiirtsciis ^smilisvsttsr, 5!s iisnci

sn luîciitigs Ion 5is, 5is iisnci îiciisr
Icsi Zciituizs voll Liiinci ciiiisi!» iît
msins Entgegnung, oowoiil icii cism
Osnîciisn s; Iisizsr cisutiiciisr gszsgt
iistts, nocii cisutiiciisr.

«Wis cliömsci 5is msr su vor?», zsgt
zis, cisz 8tupînsîcnsn in ciis >.uit îtrslc-
Icsnci.

«^o wûîîsci 3is, mir sitsm /Vîss gs-
gsnülzsr îinci 8!s visiliciit grsci ciocii
s ciiii /'irsciil», zsgs icii ilir volisr
i-iöiliciilcsit, um ciis nun îupsrsciinip-
piîciis Antwort sin/uiisimzsn:

«800, msinsci 5is, msr mos! Ciiinci
iis, um trscii /'îv?? iim, iscii msr ciss

s i.og!lc, msr msrict, cisk; 5!s sn r-iO

sinci!» "v- S,

//it unzsrm i.sutnsnt zîi/sn wir sm
5trsi;snizorci unci üizsn ?suîs. Ois 5trsizs
iülirt nscii X-ingsn unci wir wiîzsn, cisi;
ciis 2. Xompsgnis unîsrsî Lstsiilonz
iisuts ciorttiin ciiîlo/isrt. Os lcommsn
sus sinmsi zscii! ksciisiirsr sizsn cisr
Z. Xomosgnis, ciis Vsioî ztolzsnci, grü-
izsn unîsrsn l.sutnsnt, sizsr untsrlszzsn
wsz iiirs ptliciit izt, ciâ! //sicisn. vocii
cisr ^ugiüiirsr izt sin nsttsr /visnzcii,
tsuciit zis niciit sn, zoncisrn zsgt nur,
um zis sutz ksicisn sutmsrlczsm /u
msciisn: «Oönci Iïr nscii X-ingsn?»
prompt Icommt ciis Antwort: «^s, I-lsrr
i.ütnsnt.» i^iun, wir müzzsn Isciisn unci

/islisn wsitsr sn unzsrsn k'isiisn unci

^igsrettsn. 8ciion wiscisr «common visr
/Asnn cisiisrmsrzciiisrt. 5!s cirsiisn cisn

Xopt, Isgsn ciis i-isnci /um (?ruizs sn,
sizsr lcsin i.sut. Unci wiscisr unzsr ^ug-
iütirsr: «Oànci iïr su nscii X-ingsn?»
Ois Antwort: «à» Visrriunclsrt //s-
tsr wsitsr Iiintsn tsuciit sîn Wsgsn sut,
kszpânnt mit /wsi kozzsn, osiscisn mit
5troii, cisz mit sinsr klsciis izscisclct izt,
sut cisr irgsncistwsz zisiit. 8is lcommsn
nsiisr,- cisr ^üiirsr cisr k'tsrcis zpiclct
cisn Xopt, cirsiit iiin wiscisr gsrscissuz
unci wsitsr! Wir ails glsuizsn.cisk; jst/t
cisr Osciulciztscisn cisz Otti/isrz gsriî-
îsn iît, ciocii nsin. ^r trsgt, wsz sr
zciion /wsimsi gstsn nst: «Oönci Iïr

nscn X-ingsn?» Osr Irsintunrsr: «^s,
i-isrr i.ütnsnt, unci wsnn Iiir 'z nsci g!su-
izsci, ciiönsci iiir'z ut cisr klsciii Iszs!»

(Oort ztsnci: ^uiiriisltsrei -Vvsisr,

X-ingsn.) Ko!. 5.

i^ili gain Ldilsus»'
i^Isizzolcistsn ztsiisn um iiirsn t-isupt-

mann, Iïin 8ciisinwsrtsr wirci suîpro-
oisrt. Xnür/Ii izt niciit gsrscis sinsr cisr

i-isilîtsn, sr ztsiit cis unci izsztsunt cisî
Wuncisrciing. Os ruit i!in cisr i-isupt-
msnn: «5o, Xnür/Ii, jst/ ciiönnsci 5ie
cisrn Zcntrsiii ns uisciilscisrs.» Osrsui
Xnür/Ii: «>>Isi, nsi, i-isrr t-iouptms, Oir

vsrwützciist mi nici. I wsii; zciio: wsnn
i cis cioos wsr, würcist Iiir solözcris unci

ciiönnt cis Iusgs wis-n-i sinsciism.»
S.
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